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Giftige Pflanzen:

Eine Gefahr für Kinder

Anmoderation:

120.000 Verdachtsfälle auf Vergiftungen bei Kindern gibt es jährlich in Deutschland. Das schätzt die Giftnotrufzentrale am Universitätsklinikum Bonn. Der dritthäufigste Grund dafür sind Vergiftungen durch Pflanzen. Wie man eine Pflanzenvergiftung erkennen kann und was man im Notfall tun sollte, berichtet Kristin Sporbeck.


Länge: 1.58 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Goldregen, Tollkirsche oder die rohe Gartenbohne – eines haben diese Pflanzen gemeinsam: sie sind giftig. Dabei sind sie keine Exoten, sondern wachsen sogar in den Gärten vieler Familien. Besonders für kleine Kinder kann das gefährlich sein, denn sie probieren gerne mal Beeren oder Blätter von Sträuchern und Büschen. Welche Symptome auf eine Vergiftung durch Pflanzen hinweisen, erklärt Sabine Beckmann, Apothekerin im AOK-Bundesverband.

Sabine Beckmann:

Man merkt es zunächst beispielsweise an Bauchweh, an Erbrechen, an Durchfall, also so Magen-Darm-Beschwerden. Sie können es aber auch merken durch Hautreaktionen. Also das kann, nicht nur bei Kindern, sondern auch bei Erwachsenen auftreten, Juckreiz, Rötungen, sie kriegen Ausschlag. Sie können auch Verbrennungen bekommen durch Pflanzensäfte, schlimmstenfalls kann es dann ja sogar bis zum Kreislaufkollaps kommen durch Pflanzenvergiftungen.

Text: 
Um das zu verhindern, sollten Eltern vorbeugen, indem sie kontrollieren, ob im Spielumfeld des Kindes oder auf dem Schulweg giftige Pflanzen wachsen. Sabine Beckmann:

Sabine Beckmann:

Im eigenen Garten ist es wichtig möglichst nur ungiftige Pflanzen gesetzt zu haben. Sollten giftige Pflanzen dort vorkommen, dann sollte man auf die Kinder aufpassen. Wenn die Kinder alt genug sind, mit ihnen sprechen, sie darauf hinweisen, dass dort Vorsicht geboten ist.

Text: 
Falls das Kind sich trotzdem vergiftet, sollten die Eltern das Kind zunächst ruhig lagern und einen Arzt rufen. Kleine Schlucke Wasser, Tee oder Saft können helfen. Auf keinen Fall sollten die Kinder Milch trinken, da es die Giftaufnahme durch den Darm beschleunigt. Ebenso sollten die Eltern keinesfalls ein Erbrechen auslösen. Hilfe bietet auch die Giftnotrufzentrale. Folgende Fragen müssen die Eltern dann beantworten können:

Sabine Beckmann:

Die Giftnotrufzentrale wird sie in jedem Fall fragen: Was wurde eingenommen? Wann wurde das eingenommen? Wie viel davon? Wie alt ist das Kind? Wie viel wiegt das Kind und wie geht es ihrem Kind jetzt?

Text: 
Eine Liste giftiger Pflanzen und weitere Infos gibt es zum Beispiel bei der Giftzentrale der Universitätsklinik Bonn.



